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	Trinitatis

	

	

	

	Wochenspruch

	Die Gnade unseres Herrn Jesus Christus und die Liebe Gottes und die Gemeinschaft des Heiligen Geistes sei mit euch allen.

	2. Korinther 13,13

	Lesungen

	Altes Testament
	Jesaja 6,1-8(9-13)

	Epistel
	Römer 11,(32)33-36

	Evangelium
	Johannes 3,1-8(9-13)

	
	

	Predigttext
	4. Mose 6,22-27



Liedvorschläge
	Eingangslied
	KAA 022
oder:
660,1-5
	Wir sind hier zusammen in Jesu Namen

O Heilige Dreifaltigkeit

	
	
	

	
	
	

	Psalm
	Ps 113,1-9

	Introitus
Halleluja-Vers
	783; 794; 801.14; 801,15; 802.15
Ps 150,2

	
	
	

	Wochenlied
	139,1-5
oder:
140,1-5
	Gelobet sei der Herr

Brunn alles Heils, dich ehren wir

	Predigtlied
	570,1-3
oder:
KAA 0109 i.A.
	Der Herr segne dich und behüte dich

Gott segne dich

	
	
	

	Schlussvers
	421
	Verleih uns Frieden gnädiglich


Gruß
Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.
Amen.
Der Herr sei mit euch.
Und mit deinem Geist.
Liebe Gemeinde,
heute feiern wir das Trinitatisfest – das Fest der Heiligen Dreifaltigkeit. Wenn sich das Denken im drei und eins verheddert, kann ein flotter Spruch helfen: Ein Rock – drei Falten! Gott hat die Welt und uns gemacht, Gott hat uns erlöst und Gott ist uns nahe – und das gehört alles zusammen.



Gebet des Tages I
Gott, groß bist du und ewig und dreieinig,
du hast die Welt und uns in Liebe erschaffen,
du hast die Welt und uns in Liebe erlöst,
du geleitest die Welt und uns in Liebe,
wir danken dir für deine Nähe und loben dich heute und alle Tage und in Ewigkeit.

Gebet des Tages II
Heilig, heilig, heilig,
so rufen wir zu dir, Gott.
Geheimnisvoll bist du – überrasche uns heute – und morgen – 
überrasche uns mit Leben und Liebe und Lachen – heute und morgen und alle Tage bis in Ewigkeit.


Hinführende Gedanken
Trinitatis – die liturgische Farbe weiß kennzeichnet die hohen Feste der göttlichen Liebe. Die ewig liebende Bewegung können wir nicht intellektuell durchdringen. Gerade im Gottesdienst geht es um Lob und Anbetung und um die Zueignung der Taten des dreieinen Gottes. 
Der Predigttext 4. Mose 6,22-27, der sog. aaronitische Segen, wurde wegen seines dreistufigen Aufbaus für das Trinitatisfest gewählt. Für die Predigt wichtig ist die Bedeutung des Wortes „Herr“: Hiermit wird der Gottesname (JHWH - יהוה, in vielen Kirchen ist das Tetragramm zu finden) wiedergegeben, der im Judentum seit Jahrtausenden nicht ausgesprochen wird. Immer, wenn der Gottesname vorkommt, wird „Herr“ gelesen. In der Lutherbibel zeigen das die Großbuchstaben („HERR“) an. 
Der Verweis auf den unaussprechlichen Gottesnamen hält fest, dass Gott immer größer ist als all unsere Vorstellungen. Wenn vom Gottesnamen geredet wird (sie sollen meinen Namen auf die Söhne Israels legen), dann wird damit das ganze Wirken Gottes angesprochen, von der Schöpfung bis zur Erlösung.
Eine weitere wichtige sprachliche Information ist die Zeitform der Verben: Sie stehen im Imperfekt, der Präfixkonjugation des Hebräischen. Diese umfasst sowohl einen Zukunftsaspekt als auch sich wiederholende Gegenwart als auch eine Aufforderung. Man muss sich nicht für einen Aspekt entscheiden; diese gelten hier gleichzeitig.



4. Mose 6,22-27

22Der HERR redete mit Mose und sprach: 
23Sage Aaron und seinen Söhnen und sprich: So sollt ihr sagen zu den Israeliten, wenn ihr sie segnet: 
24Der HERR segne dich und behüte dich; 
25der HERR lasse sein Angesicht leuchten über dir und sei dir gnädig; 26der HERR hebe sein Angesicht über dich und gebe dir Frieden. 
27So sollen sie meinen Namen auf die Israeliten legen, dass ich sie segne.



Predigt
I. 
Liebe Gemeinde!

In einem schlichten Schulungsraum sind angehende Pfarrerinnen und Pfarrer versammelt. Sie sollen etwas Besonderes lernen: Segnen. Wie geht das, segnen? Den guten, alten Segen, mit dem schon Aaron den Namen Gottes auf das Volk legte, diesen guten, alten Segen können sie schon auswendig. Aber: Wie sollen dabei die Hände gehalten werden? Sicher nicht so [die Hände durchdrücken und abwehrend vor den Körper nach vorne halten] abwehrend nach vorne gestreckt. Und sicher auch nicht so [Hände durchdrücken und ganz nach oben strecken] nach oben hinaus. Wie die Hände halten beim Segen? Einen wunderbaren Tipp gibt der Ausbilder dafür: „Lege dir doch mal die Hand auf deinen Kopf. [Hand auf den Kopf legen.] Fühle die Hand – so wie schon bei deiner Taufe die segnende Hand auf deinem Kopf verweilte. Jetzt nimm die Hand hoch: [Hand zur Seite hin hochhalten.] Sie ist nicht durchgedrückt, sondern ein bisschen gerundet. Wenn Du segnest, sollen Deine Hände so gerundet sein, als würdest Du sie den Menschen auf den Kopf legen.“ [Hände mit leichter Rundung hochhalten, die Arme sind in U-Form leicht vor dem Körper.]

Der Segen am Ende des Gottesdienstes ist für die ganze Gemeinde – und für alle einzeln – als würde sich eine wohlwollende Hand auf den Kopf legen. Eine wohlwollende Hand, die schützt, die Mut macht, die stärkt. Eine warme Hand, die birgt und ermächtigt. Da wird Kraft von oben weitergegeben.
II.
Ja, das Predigtwort für heute, das haben sicher viele hier gleich erkannt. Es ist der Segen, dieser gute und wunderbare Segen, mit dem wir am Ende eines Gottesdienstes in die kommende Zeit gesandt werden. Gerade weil Sie diesen Text kennen, besteht die Gefahr, dass die vertrauten Worte einfach am Ohr vorbei rollen. Deshalb hören Sie das Predigtwort jetzt noch einmal. In einer freien Version mit vielerlei Umschreibungen. Damit das, was in diesen uralten und so besonderen Worten steckt, deutlich leuchten kann:
Gott / der Schöpfer / die Quelle allen Lebens / der Name / die Ewige und Barmherzige– segne dich und behüte dich
Jesus Christus / der Hirte / das Wort / die Tür / die Liebe
schaue dich an mit Wärme und Licht und bleibe dir zugewandt
Die Geistkraft / der Tröster / die Erleuchtung / der Fels / das Licht behalte dich im Blick und gebe dir Wohlergehen und Gerechtigkeit, Frieden im Herzen und Frieden um dich herum und ein gutes Miteinander auf der ganzen Welt.[footnoteRef:1] [1:  Übertragung der Autorin.] 

Wie viele Worte für „Gott“ kamen denn da vor?! 
Ja, Gott lässt sich nicht festlegen auf ein Wort. Gott ist groß, immer größer als unsere Bilder und Vorstellungen und wir tun gut daran, Gott nicht einzusperren in feste Rahmen. Wir tun gut daran, Gott nicht festzulegen auf unsere Ideen. 
Im Segen am Ende des Gottesdienstes kommt uns Gott in vielerlei Form nahe.
III.
Unsere jüdischen Geschwister sprechen den Gottesnamen nicht aus. Eben weil sie das Gebot, Gott nicht festzulegen auf eine einzige Vorstellung, ganz ernst nehmen. Du sollst dir kein Bildnis machen! das wird im Judentum genau beachtet. Wenn in der Bibel der Gottesname vorkommt – so wie hier bei dem Segen – dann wird „Herr“ gelesen. Unsere Lutherübersetzung kennzeichnet das immer mit einem großgeschriebenen „HERR“.
Natürlich hat auch die Gottesanrede „Herr“ so ihre Probleme. Gott ist eben nicht männlich. Gott ist auch keiner dieser Herren, die sich aufspielen. Die ihren Willen mit Gewalt durchsetzen. Gott ist keiner dieser Herren, denen alle anderen egal sind. 
Genau darin liegt aber auch das kritische Potential dieser Gottesanrede. Wer Gott als Herrn anredet, relativiert gleichzeitig die Herren dieser Welt. 
„Lasst uns der Welt antworten, wenn sie uns furchtsam machen will: Eure Herren gehen, unser Herr aber kommt!“[footnoteRef:2] Von Gustav Heinemann ist dieser Satz, 1950 auf dem Kirchentag in Essen. Eine Zeit, in der noch viele Trümmer herumlagen, auf den Straßen und in den Herzen. Eine Zeit neuer Furcht, die Welt teilte sich in Ost und West. In dieser Zeit fand Heinemann diese Worte: „Unsere Freiheit wurde durch den Tod des Sohnes Gottes teuer erkauft. Niemand kann uns in neue Fesseln schlagen, denn Gottes Sohn ist auferstanden. Lasst uns der Welt antworten, wenn sie uns furchtsam machen will: Eure Herren gehen, unser Herr aber kommt!“ [2:  Gustav W. Heinemann, Glaubensfreiheit – Bürgerfreiheit. Reden und Aufsätze Kirche – Staat – Gesellschaft 1945-1975, hrsg. v. Dieter Koch, München 21990, 66-68, zit. nach: https://jochenteuffel.com/2019/01/05/lasst-uns-der-welt-antworten-wenn-sie-uns-furchtsam-machen-will-eure-herren-gehen-unser-herr-aber-kommt-gustav-heinemanns-rede-auf-dem-essener-kirchentag-1950-vollstaendiger-text/] 

Der Segen am Ende des Gottesdienstes erinnert uns an unsere Freiheit, die wir unserem kommenden Herrn verdanken.
IV.
Gelehrte streiten gerne. Das kann nützlich sein! Der Gelehrtenstreit kann neue Einsichten eröffnen! 
Beim Segen stritten die Gelehrten: Es heißt „der HERR segne dich und behüte dich“ – also das ist ein Wunsch. Präziser ausgedrückt müsste man sagen „Der HERR möge dich segnen und behüten“ oder „soll dich segnen“. Nein, sagten andere, diese hebräische Verbform, die meint die Zukunft! Also präzise gefasst: „Der HERR wird dich segnen, er wird dich behüten“ – ein Versprechen für die Zukunft. Wieder nein, sagten die dritten, ihr wisst doch alle ganz genau, dass es hier um die Gegenwart geht. Um etwas, das immer und immer Gegenwart ist. Gut übersetzt: „Der HERR segnet dich und behütet dich.“ 
Haben Sie sich das schon einmal überlegt? Wie fassen Sie den Segen auf? Als Gegenwart – als Wunsch – als Zukunftsversprechen?
Nun, mittlerweile haben sich in dieser Frage die meisten Gelehrten geeinigt. Die Lösung ist verblüffend einfach und naheliegend:
Alle drei Aspekte sind da enthalten. Tatsächlich, die hebräische Verbform kann alles drei gleichzeitig aussagen! Der gute Wunsch, das Versprechen für die Zukunft, und immer wieder Gegenwart.
Der Segen am Ende des Gottesdienstes ist voller guter Wünsche, verheißt Zukunft und hält Gottes Gegenwart fest für alle Tage.
V. 
„Segnen“ – in diesem Wort steckt so viel Leben: behütet werden, wahrgenommen werden, ein freundliches Leuchten, das uns gilt, und Frieden, der unser Innerstes erreicht. Der Segen legt Gottes Namen auf uns – und darin liegt eine große Würde. Eine Würde, die wir nicht verdienen müssen, sondern die uns in Jesus Christus geschenkt ist. Wir gehören dazu, zu dieser großen Gemeinschaft Gottes.
Der letzte Satz des Predigtwortes fasst all das genial zusammen: So sollen sie meinen Namen auf die Kinder Israels legen. Der Segen legt den Gottesnamen auf die Gemeinde. Welche Ehre! Welche Ehre für uns, die wir es Jesus Christus verdanken, dass auch wir uns zu dieser Gemeinde dazustellen dürfen! Welche Ehre, denn mit dem Gottesnamen verbunden ist die Gottesgeschichte. 
Mit Gottes Namen kommt seine ganze Geschichte zu uns: der Reichtum seiner Schöpfung, die Schönheit und Güte, die er in die Welt gelegt hat. Die Liebe, die in Jesus Christus Leid und Tod durchbricht und uns frei macht. Die Kraft seines Geistes, der mit uns seufzt, uns stärkt, uns Orientierung schenkt und neue Zuversicht weckt. All das ist da – für uns.
Und doch kennen wir die Momente, in denen unser eigenes Leben oder die Lage der Welt uns etwas ganz anderes erzählen will. Zeiten, in denen Dunkelheit schwerer wiegt als Hoffnung. Gerade dann dürfen wir uns daran erinnern, dass wir nicht allein unterwegs sind. Dass Gottes segnende Kraft in dieser Welt bleibt, auch wenn wir sie gerade nicht spüren.
Er öffnet Wege, wo wir keine erkennen. Er verwandelt Dunkelheit in neues Licht, gestern in morgen. Und so dürfen wir Schritt für Schritt weitergehen – gehalten, gesegnet, begleitet. 

Verfasserin: Pfarrerin Dr. Bianca Schnupp, Erlangen
bianca.schnupp@elkb.de


Fürbittengebet I
Lasst uns beten zum lebendigen und dreifaltigen Gott:
Schöpfer der Welt: Bewahre diese Erde und das Leben deiner Menschen. Schenke Frieden zwischen den Völkern. Lenke, die Macht und Verantwortung tragen, dass sie dem Leben dienen und schützen, was du geschaffen hast. 
Wir rufen zu dir: Herr, erhöre uns.
Herr deiner Kirche: Erwecke neues Leben in deinem Volk, dass es zum Zeugen werde für Recht und Wahrheit, für Liebe und Versöhnung. Sei mit allen, die dein Geheimnis den Menschen verkünden. 
Wir rufen zu dir: Herr, erhöre uns.
Geist der Liebe und der Wahrheit: Hilf allen, die auf der Suche sind nach Sinn und Zukunft für ihr Leben. Schenke Ihnen das Licht des Glaubens, entzünde sie mit dem Feuer deiner Liebe und befreie sie zur Hoffnung. 
Wir rufen zu dir: Herr, erhöre uns.
Gott des Lebens: Dir vertrauen wir unsere Verstorbenen an, dass sie teilhaben an der Freude deiner Heiligen. 
Wir rufen zu dir: Herr, erhöre uns.
Höre uns, dreieiniger Gott, und erhöre uns; dein Erbarmen preisen wir heute und in alle Ewigkeit.[footnoteRef:3] [3:  Vgl. Evangelische Messe zu Trinitatis.] 



Fürbittengebet II
Gott – Quelle des Lebens, Bruder und Schwester, Kraft aus der Höhe: All das bist du uns immer wieder. Wir danken dir dafür!
Wir bitten dich für alle, die deine Nähe so schmerzlich vermissen. Sei bei ihnen.
Wir rufen: Erhöre uns.
Wir bitten dich für alle, die offen bleiben für dich.
Die anderen Mut machen, weil ihr Vertrauen so groß ist.
Stärke sie.
Wir rufen: Erhöre uns.
Wir bitten dich für alle, die von dir enttäuscht sind:
Überrasche sie.
Wir rufen: Erhöre uns.
Wir bitten dich um deinen Segen:
Behüte, die in Gefahr sind,
dass dein Angesicht leuchtet über denen,
die kein Licht am Ende des Tunnels sehen,
gib Frieden allen, die keinen Frieden haben.
Wir rufen: Erhöre uns.[footnoteRef:4] [4:  Vgl. Liturgischer Wegweiser der EKHN zu Trinitatis.] 
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